
Zur Molluskenfauna einiger Robiniengehölze auf Flugsandböden 
des Hessischen Rieds 

G. NOTIBOHM, Griesheim/Hessen 

Im Rahmen eines Projektes zur Untersuchung der Molluskenfauna von Feldgehölzen 
und Hecken im Hessischen Ried (NOTIBOHM 1986) wurden in den Jahren 1985/86 
auch vier Robinienanpflanzungen im Raum Darmstadt kartiert. Es handelt sich um 
folgende Standorte (in Klammern die Anzahl der Begehungen je Probegehölz): 

1. Tiefgewann/Wingert südwestlich Königstädten (TK 6016/1; 1 Begehung), 
2. Schindanger nördlich Griesheim (TK 6117/2; 3 Begehungen) , 
3. u. 4. Bereich Hartenau bei Bickenbach (TK 6217/2; je 3 Begehungen). 

Floristisch gesehen sind die untersuchten Bestände recht artenarm, was nicht weiter 
verwundert, ist doch die Robinie (Robinia pseudacacia) keine bodenständige Baumart, 
sondern erst vom Menschen in die Flora des Gebietes eingeführt worden (OBERDOR­
FER 1979). Als dominierende Baumart wird sie lediglich in den Mantelbereichen der 
Bestände ab und an von vereinzelten Stieleichen (Quercus robur) durchsetzt. In der 
Strauchschicht tritt - soweit diese überhaupt vorhanden ist - vereinzelt Schwarzer 
Holunder (Sambucus nigra) auf. Einen genaueren Überblick über die Vegetation der 
Untersuchungsflächen geben beispielhaft die folgenden beiden Aufnahmen aus der 
Saum- bzw. Kernzone des bei Hartenau-Bickenbach untersuchten Gehölzes (Fläche 4). 

Tab. 1. Vegetationsaufnahmen aus dem Robiniengehölz (Fläche 4) bei Hartenau­
Bickenbach (TK 6271/2) vom 20. 6. 1986 

Saumzone des Gehölzes (westexponiert) 

Wuchshöhe und Deckung der 
Baumschicht: 6 m, 40% 

Krautschicht: m,60% 

Baumschicht 
Robinia pseudacacia 3 

Krautschicht: 
Arrhenatherum elatius 4 
Agropyron repens 
Bromus agrestis 
Lolium perenne 
Robinia pseudacacia + 
Dactylis glomerata + 
Poa pratensis + 
Convolvulus arvensis + 
Urtica dioica + 
(T ussilago farfara +) 
Galium aparine + 

Kernbereich des Gehölzes 

Wuchshöhe und Deckung der 
Baumschicht: 15 m, 50% 
Strauchschicht: 2 m,< 1 % 
Krautschicht: bis 1 m, 70% 

Baumschicht: 
Robinia pseudacacia 

Strauchschicht: 
Robinia pseudacacia 

Krautschicht: 
Arrhenatherum elatius 
Urtica dioica 
Galium aparine 
Dactylis glomerata 
Stellaria media 
Bromus arvensis 
Galeopsis tetrahit 

4 

+ 

4 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

Die Förnaauflage war auf allen untersuchten Flächen sehr lückenhaft und gering, mit 
einer Mächtigkeit von maximal 0,5 cm. Der pH-Wert lag überall um 7, der Kalkgehalt 
unter 1 %. Einzige Ausnahme bildete der Robinienbestand am Schindanger nördlich 
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Griesheim (Fläche 2) mit rund 4% Kalkgehalt. Entsprechend dem sandigen Unterboden 
war die Bodenfeuchte in allen Fällen niedrig , mit Werten zwischen 1 und 4 auf der 
1 Oteiligen Vergleichsskala. 

Methodik 

In Anlehnung an MATZKE (1964), KNECHT (1978) und NOTIBOHM (1978 und 1984) 
wurde eine qualitative und quantitative Arbeitsweise der Aufsammlung praktiziert. Je 
Standort wurden zwischen einer (Standort 1) und drei Begehungen (Standorte 2-4) 
durchgeführt. Die qualitative Erfassung bestand zunächst darin, das jeweilige Untersu­
chungsgehölz großflächig nach vorhandenen Schnecken abzusuchen. Hierbei wurden 
spezielle Aufenthaltsorte wie Brennesselhorste, Baumstümpfe und vermodernde 
Stämme, unter Steinen und in der Laubschicht grobflächig untersucht. 

Zur quantitativen Analyse wurde in jedem zu untersuchenden Gehölz mit Hilfe eines 
festen Holzrahmens eine Fläche von 50 x 50 cm Seitenlänge willkürlich abgesteckt. 
Dann wurden mögliche, in der Krautschicht befindliche Mollusken abgesammelt, die 
Krautschicht entfernt und im folgenden Moosschicht und Förnaauflage mit einer kleinen 
Handhacke untersucht. Je nach Tiefgründigkeit des Bodens und der Humusschicht 
wurde die Erde im Bereich des Steckrahmens bis maximal 8 cm Tiefe ausgehoben. Das 
sehr aufwendige Schlämmverfahren mit wechselndem Wässern und Trocknen der 
Bodenproben (vgl. VAGVÖLGYI 1952, SCHMID 1966, KNECHT 1978 und WILLECKE 
1981 alb) wurde sehr bald zugunsten der Handauslese mit einem vierfachen Siebsatz 
von 17 mm, 10 mm , 6 mm und 1,5 mm Maschenweite aufgegeben. Zur Erfassung 
kamen sowohl lebende Gastropoden als auch Leerschalen. Dies erwies sich als sinnvoll, 
da die Dominanzwerte (= relative Abundanz) von leeren Gehäusen und lebenden 

Abb. 1. Untersuchungsfläche 4, Robinienbestand westliche Hartenau bei Bickenbach 
(TK 6217/2). Foto: Verfasser. 
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Individuen im allgemeinen übereinstimmen (VAGVÖLGYI 1952). Bei der recht verschie­
denen Aktivität der Mollusken sowie den recht unterschiedlichen Lebens- und Fortpflan­
zungsgewohnheiten weist bereits SCHMID (1979) darauf hin , daß eine bloße Berück­
sichtigung lebender Individuen eher mehr Fehler bringt als die Betrachtung gemischter 
Bestände. 

Als Charakteristika der Mengenverhältnisse der einzelnen Molluskenarten je Flächenein­
heit wurden in vorliegender Studie Abundanz und Dominanz ermittelt. Die absolute 
Abundanz (A) gibt die durchschnittliche Individuenzahl einer Art, bezogen auf die 
Gesamtzahl der Probeflächen an . Die Dominanz, auch als relative Abundanz (A%; 
TISCHLER 1949) bezeichnet, drückt den prozentualen Anteil einer Art an sämtlichen 
Individuen der Untersuchungsflächen aus. Nach ANT (1968) lassen sich drei Gruppen 
unterscheiden: 

- subdominante Arten (unter 5% an der Gesamtindividuenzahl der Probeflächen glei­
chen Typs), 

- dominante Arten (5-10% an der Gesamtindividuenzahl der Probeflächen gleichen 
Typs) " 

- eudominante Arten (über 10% Anteil an der Gesamtindividuenzahl der Probeflächen 
gleichen Typs). 

Die Konstanz, ausgedrückt in Prozentzahlen, gibt die Stetigkeit des Auftretens einer Art 
in getrennten Beständen eines Gehölztyps, bezogen auf eine Flächeneinheit, an. Nach 
TISCHLER (1949) werden folgende vier Gruppen unterschieden: 
1. akzidentielle Arten: Auftreten in 0-25% der untersuchten Flächen, 
2. akzessorische Arten: Auftreten in 25-50% der untersuchten Flächen , 
3. konstante Arten: Auftreten in 50-75% der untersuchten Flächen, 
4. eu konstante Arten: Auftreten in 75-100% der untersuchten Flächen. 

Die Diversität oder Mannigfaltigkeit (H s) im Hinblick auf die Verknüpfung der Arten- und 
Individuenzahlen wurde nach dem Diversitätsindex von SHANNON-WEAVER (in MÜH­
LENBERG 1976) berechnet und mit Hilfe des Evenness-Wertes (J s) relativiert. 

Überblick über die nachgewiesenen Arten 

Die Ergebnisse der qualitativen und quantitativen Erfassungen der vier untersuchten 
Robiniengehölze sind im folgenden der Einfachheit halber tabellarisch festgehalten (vgl. 
Tabellen 2 und 3). 

Tabelle 2. Gesamtindividuen- und Artenzahlen, Diversitätsindex Hs , maximale 
Diversität Hs max. und Evenness Js der untersuchten Robinienbestände (n = 4). 

Artenzahl 

Probestelle I Indivi- I quantitativ nur I gesamt I Hs I Hs max. I Js 
duenzahl festgest. qualitativ 

festgest. 

1 195 11 4 15 1,632 2,397 0,680 

2 184 12 - 12 1,685 2,484 0,678 

3 29 6 1 7 1,538 1,791 0,858 

4 65 10 1 11 1,892 2,302 0,821 
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Tabelle 3. Abundanz, Konstanz und Dominanz der einzelnen Arten für den Bereich 
der untersuchten Robinengehölze 

Die Nomenklatur folgt KERNEY, CAMERON & JUNGBLUTH (1983) . 
Anzahl der untersuchten Probegehölze : 4 Artendichte : Mittel 11,25 
Gesamtartenzahl : 24 Minimum 7 
Nur qualitativ nachgewiesene Arten : 2 Maximum 15 

A = Abundanz, C 
Nachweis der Art. 

Konstanz, 0 

Art 

Eukonstant: 
Vallonia costata (0. F. MÜLLER) 
Succinea oblonga DRAPAR NAUD 
Gochlicopa lubricella (PORRO) 
Euconulus lulvus (0 . F. MÜLLER) 
Zonitidae spec. 

Konstant: 
Truncatellina cylindrica (FERUSSAC) 
Vertigo pusilla O. F. MÜLLER 
Vallonia pulchella (0. F. MÜLLER) 
Vitrina pellucida (0 . F. MÜLLER) 
Aegopinella pura (ALDER) 
Helix pomatia LlNNAEUS 

Akzessorisch : 
Goehlicopa lubrica (0. F. MÜLLER) 
Golumella edentatula (DRAPAR NAU D) 
Vertigo pygmaea (DRAPARNAUD) 
Pupilla muscorum (LiNNAEUS) 
Vallonia excentrica STER KI 
Zebrina detrita (0. F. MÜLLER) 
Aegopinella nilidula (DRAPARNAU D) 
Geeilioides acieula (0. F. MÜLLER) 
Helieella itala (LiNNAEUS) 
Gepaea nemoralis (LiNNAEUS) 
Gepaea hortensis (0. F. MÜLLER) 

Akzidentiell : 
Arion intermedius NORMAND 
Macrogastra ventricosa (DRAPAR NAU D) 

Auswertung - Diskussion 

c 

100 
75 
75 
75 
75 

50 
50 
50 
50 
50 
50 

25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 

Individuendichte : Mittel 118,25 
Minimum 29 
Maximum 195 

Dominanz, P Zahl der Probequadrate mit 

P 

4 

3 
3 
3 
3 

Art 

Eudominant: 
Vallonia costata (0. F. MÜLLER) 

Dominant : 
Vallonia excentriea STERKI 
Vitrina pellucida (0. F. MÜLLER) 
Suecinea oblonga DRAPAR NAUD 
Gochlicopa lubricella PO RRO 

Subdominant: 
Gochlicopa lubriea (0. F. MÜLLER) 

2 Vallonia pulchella (0. F. MÜLLER) 
Zonitidae spec. 
Euconulus lulvus (0. F. MÜLLER) 
Aegopine/la pura (ALDER) 
Truneate/lina cylindriea (FERUSSAC) 
Aegopine/la nitidula (DRAPARNAU D) 
Helix pomatia LlNNAEUS 
Golume/la edentatula (DRAPARNAU D) 
Vertigo pusi/la O. F. MÜLLER 
Gepaea hortensis (0. F. MÜLLER) 
Heliee/la itala (LI NNAEUS) 
Vertigo pygmaea (DRAPAR NAU D) 
Pupi/la museorum (LiNNAEUS) 
Zebrina de trita (0. F. MÜLLER) 
Gecilioides acicula (0. F. MÜLLER) 
Gepaea nemoralis (LiNNAEUS) 
Arion intermedius NORMAND 
Macrogastra ventricosa (DRAPARNAU D) 

D A 

44,4 52,50 

9,3 11 ,00 
8,2 9,75 
5,7 6,75 
5,7 6,75 

4,4 5,25 
3,6 4,25 
3,0 3,50 
2,5 3,00 
2,5 3,00 
2,3 2,75 
1,9 2,25 
1,7 2,00 
1,3 1,50 
1,1 1,25 
0,8 1,00 
0,4 0,50 
0,2 0,25 
0,2 0,25 
0,2 0,25 
0,2 0,25 
0,2 0,25 

Mit einer durchschnittlichen Individuendichte von 118,25 Tieren/Probequadrat stellen die 
Robiniengehölze den mit Mollusken bei weitem am stärksten besiedelten Gehölztyp der 
offenen Landschaft des Hessischen Rieds dar (vgl . NOTIBOHM 1986). Insgesamt 
konnten 24 Arten nachgewiesen werden, von denen einige mit recht hoher Konstanz 
auftraten . Mit 4 eu konstanten Arten - die unter der Rubrik Zonitidae spec. aufgeführten, 
nicht sicher determinierbaren Glanzschnecken-Jungtiere sollen hier einmal außer acht 
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Standort 1: Tiefgewann bei Königstädten 
(pH 7 / Kalkgehalt des Bodens < 1 %) 

Cecilioides acicula 

Pupillia muscorum 

Vertigo pusilla 

Euconulus fulvus 

Zonitidae spec. 

Columella edentatula 

Aegopinella pura 

Succinea oblonga 

Cochlicopa lubrica 

Vitrina pellucida 

Vallonia costata 

Standort 2: Schindanger nördlich Griesheim 
(pH 8 / Kalkgehalt des Bodens 4%) 

Zebrina detrita 

Vertigo pygmaea 

Helicella itala 

Cepaea hortensis 

Euconulus fulvus 

Truncatellina cylindrica 

Zonitidae spec. 

Helix pomatia 
8 

18 
Vitrina pellucida 

Cochlicopa lubricella 

Vallonia excentrica 

Vallonia costata 

~ 44 \\1 . 
83\\J 

Abb. 2. Darstellung der Arten-Individuen-Relation der untersuchten Robiniengehölze 
(Standorte 1-4) . 



Standort 3: Hartenau bei Bickenbach 
(pH 7 / Kalkgehalt des Bodens < 1 %) 

Sueeinea oblonga 

Vallonia pulehelia 

Aegopinel la pura 

Coehlieopa lubrieella 

Aegopinelia nitidula 

Valionia eostata 

Standort 4: Hartenau bei Bickenbach 
(pH 7,5 / Kalkgehalt des Bodens < 1 %) 

Helix pomatia 

Cepaea nemoralis 

Eueonulus fulvus 

Aegopinelia cf. pura 

Vertigo pusilla 

Coehlieopa lubrieellia 

Truneatellina eylindriea 

Sueeinea oblonga 

Vallonia pulehella 

Valionia eostata 
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gelassen werden - und 6 konstanten Arten zeigt sich eine recht gleichmäßige Verteilung 
der Arten über den Biotop. Als typische Charakterarten der Robinienbestände sind 
demnach Val. costata, S. oblonga, Cochl. lubricella und E. fulvus anzusehen. Betrachtet 
man die ökologische Gruppierung der Arten genauer (nach JUNGBLUTH 1973, 1975, in 
WILLECKE 1981 a), so sind xero- bis thermophile Arten wie Val. costata, Cochl. lubricella, 
T. cylindrica, H. itala und Z. detrita vorherrschend . Ergänzt wird dieser Artenbestand 
durch typische Waldarten, wie E. fulvus, die den vorliegenden Biotoptyp - lichter Wald 
mit Grasfluren auf sandigem Boden - gut charakterisieren . Auffällig ist das Auftreten 
kleiner und sehr kleiner Arten , die aufgrund der lockeren Bodenstruktur hinreichend 
Lebensmöglichkeiten finden . 

Einen Überblick über die Gesamtindividuen- und Artenzahlen der Probequadrate in den 
untersuchten Beständen gibt Tab. 2. Die z.T. sehr hohen Individuenzahlen beruhen in 
der Hauptsache auf dem bereits erwähnten Vorkommen kleiner und sehr kleiner Arten 
wie Val. costata und Val. pulchella. Die sehr starken Schwankungen in der Besiedlungs­
dichte der ersten beiden Flächen - Tiefgewann-Wingert bei Königstädten und Schindan­
ger bei Griesheim - gegenüber den Flächen bei Hartenau sind nicht ohne weiteres 
erklärbar. Möglicherweise spielt hier ein ungleichmäßig entwickeltes Bodenporensystem 
eine Rolle, das nach BRAUNS (1968, in WILLECKE 1981 a) zu einer nestweisen 

Arten 

Macrogastra ventrlcosa 

Arien lntermediuB 

Cepaea nemoralis 

Cecilioides acicula 

Zebrina detri ta 

Pupilla mUBcorum 

Vertigo pygmaea 

Belicella ita l a 

Cepaea hortensie 

Vertigo pusilla 

Columella edentatula 

Helix poma tia 

Aegopinella n1 tidula 

Truncatellina cylindrica 

Aegopinella pura 

Euconulu8 ful vus 

Zon! tidae spec . 

Vallonia pulchella 

Cochlicopa lubrica 

Cochlicopa lubricella 

Succinea oblonga 

Vi trlna pellucida 

Vallonia excentrl ca 

Vallonia costata 

o 5 10 

\lllll lsubdominont 11 I I Dominont 
Eudominant 

15 20 25 
Dominanz (%) 

Abb . 3. Dominanzstruktur der untersuchten Robiniengehölze. 
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Verteilung der Kleinschnecken führen kann. Die Diversitätswerte Hs der untersuchten 
Flächen sind relativ homogen, liegen aber bis auf Standort 3 noch weit unter den 
theoretisch denkbaren Hs max. -Werten. 

Einen Überblick über die Arten-Individuen-Relation der vier Standorte gibt Abb. 2. Alle 
Flächen weisen einen relativ naturnahen Aufbau auf, der in einer mehr oder weniger 
idealen Pyramidenform zum Ausdruck kommt. Lediglich der bereits oben genannte 
Standort 3 bei Hartenau fällt hier aus dem Rahmen, letztendlich auch aufgrund seiner 
sehr viel geringeren Artenzahl. 

Die Dominanzwerte (Abb. 3) zeigen das Vorherrschen einer Art, Val. costata, wie auch 
schon an hand der Elton-Pyramiden (Abb. 2) deutlich wurde. Ihr gegenüber stehen mit 
weitem Abstand vier dominante Arten , Val. excentrica, V. pellucida, S. oblonga und 
Cochl. lubricella, gefolgt von insgesamt 19 subdominanten Species. Die Dominanzkurve 
weist, wenn man vom Vorkommen der eudominanten Val. costata einmal absieht, einen 
gleichmäßigen, flach ansteigenden Verlauf auf, der den Lebensraum "Robiniengehölz" 
als für die Gastropodenfauna nischenreich und vielfältig ausweist. 

Insgesamt gesehen sind weitere Untersuchungen im vorliegenden Gehölztyp wün­
schenswert, um das Datenmaterial statistisch weiter abzusichern und weitere, tiefere 
Einblicke in anthropogen stark geformte Feldholzbestände und ihre Fauna zu gewinnen. 

Zusammenfassung 

Bei Untersuchungen der Molluskenfauna der Feldgehölze und Hecken des Hessischen 
Rieds (NOTIBOHM 1986) wurden 1985/86 auch vier Robinienanpflanzungen auf Flug­
sandböden im Raum Darmstadt qualitativ und quantitativ kartiert. Obgleich es sich in allen 
Fällen um anthropogen stark überformte Biotope mit artenarmer Flora handelte, lag die 
Gesamtartenzahl mit 24 nachgewiesenen Arten an Mollusken, sowie einer durchschnitt­
lichen Individuendichte von 118,25 Tieren je Probequadrat (50 x 50 cm Flächengröße) 
doch recht hoch. Wie vom Untergrund her zu erwarten war, dominierten xero- und 
thermophile Arten, ergänzt durch typische Vertreter der Waldfauna. Detaillierte Angaben 
zur Abundanz, Konstanz und Dominanz der einzelnen Arten werden gegeben . 

Summary 

In seope 01 a larger survey 01 the molluse-Iauna 01 hedges and eoppiees 01 the "Hessisehe Ried" 
(Hessen, FRG ; NOTIBOHM 1986) lour Loeust Treeplantings on sandy soils in the area 01 Darmstadt 
were mapped under aspeets 01 quality and quantity. Although the survey dealt in all eases with 
anthropogenie overshaped habitats, the relatively high amount 01 24 species surprised, as weil as the 
average individual density 01 118,25 gastropods per sam pie (50 x 50 em expanse). Xero- and 
thermophilie speeies dominated as expeeted, added by typieal representatives 01 the lorest-Iauna. 
Details to abundanee, eonstanee and dominanee 01 the single speeies are given. 
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